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Zur Rolle der Information und Dokumentation
bei der prognostischen Tätigkeit der Rechtspflegeorgane

Auf die Bedeutung sowohl der Information und Doku­
mentation als auch der Prognostik wurde in letzter Zeit 
wiederholt hingewiesen1. Beiden ist gemeinsam, daß 
sie elementare Bestandteile einer wissenschaftlichen 
Führungs- und Leitungstätigkeit sind. Sie gehören wie 
die Analyse, Planung, Organisation, Koordinierung und 
Kontrolle zu den modernen Methoden der sozialistischen 
Leitung.

Zur Verantwortung für die Information 
und Dokumentation
Voraussetzung für eine brauchbare Prognose ist eine 
maximale Beherrschung der objektiven Entwicklungs­
gesetze der sozialistischen Gesellschaft und eine kon­
krete Analyse der bisherigen Entwicklung auf dem be­
treffenden Forschungsgebiet und in den angrenzenden 
Bereichen. Die dafür notwendige Information ist daher 
nicht nur auf ein eng begrenztes Gebiet zu konzentrie­
ren. Auf der Grundlage der Parteibeschlüsse hat sie 
vielmehr über die Entwicklungstendenzen der Gesell­
schaft und über den gegenwärtigen Stand der Wissen­
schaft und Praxis auf einem bestimmten Gebiet ein­
schließlich angrenzender Bereiche Auskunft zu geben. 
Deshalb reicht m. E. die Forderung von G r i e g e r /  
N e h m e r ,  „ein in sich geschlossenes System der 
r e c h t s w i s s e n s c h a f t l i c h e n  Information und 
Dokumentation mit hoher Qualität zu schaffen“2, nicht 
aus. Die Rechtswissenschaft allein kann die Probleme 
der Kriminalität und anderer Rechtsverletzungen nicht 
erfassen. Die Information und Dokumentation hat auch 
andere Zweige der Wissenschaft und Praxis zu berück­
sichtigen.

Um die vor uns liegenden Aufgaben zu lösen, darf auch 
die Verantwortung für die Information und Dokumen­
tation nicht verwischt werden. W i n k e l b a u e r /  
M ü l l e r  unterstreichen die Verantwortung der Abtei­
lung Wirtschafts- und allgemeine Kriminalität beim 
Generalstaatsanwalt der DDR, des Staatsanwalts des 
Bezirks und des Staatsanwalts des Kreises „für einen 
kontinuierlichen Informationsfluß, eine rationelle Spei­
cherung, Verdichtung und zweckmäßige Nutzbarma­
chung der Information“3. Soweit sie von rationeller 
Speicherung und Verdichtung sprechen, sind damit aber 
— wenn auch nicht vollständig — Elemente der Doku­
mentation genannt4. Unter Dokumentation wird ein Sy­
stem verstanden, in dem die Informationen selbständig 
gespeichert und verarbeitet werden. „Die unbestrittene 
Leistung der Dokumentation besteht im Extrahieren, 
Klassifizieren und Ordnen der Information und ihrer 
Wiederbefeitstellung ... für die individuellen Anforde­
rungen der Benutzer. Das erfolgt als Bibliographie 
(Titeldokumentation), als Referat (Referatdokumen ta-

1 Vgl. F. Müller, „Gedanken zur Prognose des Kampfes gegen 
die Kriminalität“, NJ 1967 S. 719 fl., und die dort angegebene 
Literatur.
2 Grieger / Nehmer, „Entwicklung und Vervollkommnung der 
Information zur Leitung der gerichtlichen Tätigkeit“, NJ 1967 
S. 365 (Hervorhebung Im Zitat von mir — W. S.).
3 Winkelbauer / R. Müller, „Das Ir formationssystem zur Leitung
der Kriminalitätsbekämpfung di rch die Staatsanwaltschaft“, 
NJ 1967 S. 369.
< Bel der Einteilung der Informationen nennen die Autoren 
u. a. auch solche Informationen, die für die Dokumentation 
geeignet sind und durch die Abteilung Wissenschaftliche Infor­
mation und Dokumentation beim Generalstaatsanwalt der DDR 
nutzbar gemacht werden sollen. Auch insofern ist m. E. die 
theoretische Konzeption hinsichtlich der Aufgaben der Infor­
mation und Dokumentation unklar.

tion) und als Zusammenstellung von Sachverhalten, 
Stoffwerten etc. (Ergebnisdokumentation).“5

Winkelbauer / Müller ist daher insofern nicht zuzustim­
men, als sie Aufgaben einer Dokumentationsstelle für 
die Fachabteilung beim Generalstaatsanwalt der DDR 
sowie für den Staatsanwalt des Bezirks und den Staats­
anwalt des Kreises festlegen. Im Bereich der Staats­
anwaltschaft obliegt die Dokumentation aber einzig 
und allein der Informations- und Dokumentationsstelle 
beim Generalstaatsanwalt der DDR. Wollte man der 
Auffassung von Winkelbauer / Müller folgen, so müß­
ten notwendigerweise auch die anderen Fachabteilungen 
eine Dokumentation vornehmen. Dies würde zu einem 
unvertretbaren Aufwand führen, wäre unrentabel, und 
das Ergebnis bliebe unvollständig. Auch im Hinblick auf 
die weitere Entwicklung der Dokumentation, den Ein­
satz von maschinellen Verarbeitungsmethoden sowie 
die Kooperation mit Dokumentationsstellen anderer 
Organe und wissenschaftlicher Einrichtungen ist eine 
solche Zersplitterung nicht zu vertreten.

Zur Verflechtung von Information, Dokumentation 
und Prognose
Eine Prognostik ist m. E. erst möglich, wenn der Aus­
gangspunkt klar bestimmt ist. Es müssen also gründ­
liche Analysen des gegenwärtigen Standes der Krimi­
nalität und anderer Rechtsverletzungen sowie der Be­
kämpfungsmaßnahmen vorliegen. Diese Analysen sind 
aber nur durch eine systematische Information und Do­
kumentation über Praxis und Wissenschaft möglich. 
Bereits in diesem Stadium ist der Information und Do­
kumentation größte Aufmerksamkeit zu schenken. Es 
ist zu gewährleisten, daß
1. alle Informationsquellen auf diesen Gebieten mög­

lichst vollständig gesammelt werden,

2. die Angaben rationell gespeichert werden,
3. das vorliegende Material systematisch verarbeitet 

wird.
In dieser Beziehung sollte der Informationsbedarf er­
forscht und sollten Arbeitspläne ausgearbeitet werden, 
die unter den Leitern der Rechtspflegeorgane abzustim­
men sind.
Weil die Aufgaben der Bekämpfung und Verhütung von 
Rechtsverletzungen von den Rechtspflegeorganen allein 
nicht bewältigt werden können, ist auch eine enge In­
formationskooperation mit anderen Leitstellen herzu­
stellen. Neben der operativen Information der Leiter, 
um die Anleitung und Kontrolle zu verbessern, gibt es 
die wissenschaftliche Information und Dokumentation, 
die u. a. die Kollektive, die für die Ausarbeitung der 
Prognose verantwortlich sind, unterstützt. Dabei ist es 
ratsam, diese Prognosekollektive als Stamm für spätere 
Forschungskollektive einzusetzen, die das ursprünglich 
bei der Prognoseausarbeitung konzipierte Forschungs­
programm verwirklichen.

Eine nicht zu unterschätzende Bedeutung haben Infor­
mation und Dokumentation über die Forschungs- und 
praktischen Ergebnisse bei der Bekämpfung der Krimi­
nalität und anderer Rechtsverletzungen im Ausland, ins-

5 Feitscher, „Zur Abgrenzung zwischen Information und Doku­
mentation“, Mitteilungen des Zentralen Instituts für Informa­
tion und Dokumentation 1967, Heft 3, S. 94.
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